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Vor9änge
US-Bundesgericht verneımnmnt nahmen nıcht die Beendigung eines

potentiellen menschlichen Lebens be-„kKonstitutionelles ecauf Abtreibung” treffen.“‘ Für den Fall VO St Louıi1s sah
der Gerichtshof die gleichen Verfas-

Seit der einschneidenden Entschei- g1erung ın Washington un! den Fın- sungsprinzıpıiıen als gegeben w1e€e für
dung des Obersten Bundesgerichts der zelstaaten gemeiınsam getragenen Pro- dıe Fälle der beiden Bundesstaaten.
USA (Supreme ourt VO D Januar M der Gesundheitsfürsorge für In einer Fußnote der Connecticut-
1973 eınen Schwangerschattsabbruch 4TINE Bevölkerungsschichten, ‚Medic- Entscheidung wırd die Freiheit der
praktisch ZUuUr: Privatsache jeder Tau a1d‘‘ SENANNLT, keine Miıttel für die Prioritätensetzung och einmal er-
erklären (vgl H  5 März 1973 121: Durchführung VO  3 Abtreibungen ZuUur strıchen, wobei auch auf bevölkerungs-
1St die Auseinandersetzung dieses Verfügung gestellt werden sollten, polıtische Aspekte hingewiesen wırd
Urteıil un! seıne Folgen eigentlıch nıe lange diese nıcht ‚medızınısch NOL-

abgebrochen. och durch Z7wel Vor- wendig“‘ seıen, darunter 1St ausdrück-
gange ın den etzten Wochen, die ZW al ıch auch die „psychıatrısche Notwen- Proteste mıiıt
unabhängıg voneiınander abliefen, VO  } dıgkeıit  CC eingeschlossen. Den ach- sozlaler Motivation
der Sache her aber CN miıteinander weIls mu jede abtreibungswillige
verbunden sınd, erhielt der Streit ME Frau, dıe VO  - Medicaıid unterstutzt Sehr ausführlich bemühen sıch die
Nahrung werden wiıll, ın orm eıner arztlıchen Rıchter, die das Mehrheıitsvotum VelI-
Schneller als allgemein erwartet, EeNT- Bescheinigung ber die medizinısche faßten, beweıisen, daß C$s sıch be]

desschied das Oberste Bundesgericht Notwendigkeit Schwanger- diesem Urteil keinen Rückzug VOIN
och Hz VOT Beehdigung seiner SI1it- schaftsabbruches beibringen. Im Falle der bahnbrechenden Entscheidung
zungsperiode Junı iın TEl Fäl- St Lou1l1s gıng CS eiıne Direktive VO  - VO  e 1973 handelt. Dıie Staaten Con-
len, die ın dırektem Zusammenhang Bürgermeıister John Poelker, die den neeticut un:! Pennsylvanıa hätten mıt
mıiıt der Frage der Abtreibung stehen. stadtischen Krankenhäusern er- ıhrer Miıttelverteilung ZWAar die Aus-
Gıing CS 973 die grundsätzliche Sagte, Abtreibungen auszuführen, tragung der Schwangerschaft eıner
Entscheidung, das Recht ZUuUT!T Abtrei- lange nıcht schwere körperliche Schä- attraktıveren Alternative gemacht,
bung garantıeren un! sSOmMıIıt die den der der 'Tod der Mutter durch die sehr ohl die Entscheidung

betürchten selen. der betroffenen Frauen beeinflußtmeılsten bisherigen Gesetze der Bun-
desstaaten als verfassungswidrig C1- werden könnte, doch sel nırgendwo
klären, hatten die Neun Obersten Das Mehrheitsvotum in allen dre!ı Fäl- ıne CUC Restriktion für Abtreı-
Bundesrichter diesmal über die Frage len interpretierte das Urteil VO  — 1973 bungswillige auferlegt worden: ‚„„Die
der Fiınanzıerung der Abtreibungen auf eıne eue un:! riıchtungweisende Armut, die CS einzelnen Frauen C1I-
und der Verpflichtung der Kranken- Art, ındem 6S eindeutig darauf VCI- schweren un:! ın einıgen Fällen
häuser Z Durchführung VO  — Abtrei- wIeS, dafß dıe Entscheidung VO  _ 973 möglıch — machen kann, Abtreibun-
bungen betinden. Gleichzeitig „„kein uneingeschränktes ‚konstitutio- 40 vornehmen lassen, 1St VO der
stand 1mM amerıkanıschen Repräsen- nelles Recht auf Abtreibung‘ erklärt Regelung ın Connecticut weder SC-
tantenhaus un: Senat ZU zweıten Vielmehr schützt das Recht die rau schaffen och ın ırgendeıiner Weıse be-
Male ınnerhalb wenıger Monate die VOL ungebührlıch drückenden Eıingrif- troffen.““ Es handele sıch be] dem Ur-
Abstimmung ber gesetzliche Eın- ten iın ıhre Freıheıt, entscheıiden, ob teıl auch nıcht dıie ‚„‚Diskriminie-
schränkungen bei der Verwendung sıe eıne Schwangerschaft abbrechen Iung eıner suspekten Klasse‘“. Als
DOoN Haushaltsmuitteln der Regierung in solle.““ Ausdrücklich wırd hinzuge- Beleg für diese Aussage führen die
Washıngton tür 7 wecke der Abtrei- fügt, das damalıge Urteıil lege der Au- Rıchter ähnliche Entscheidungen
bung auf dem Programm. Orıtät des Staates keinerlei Begren- 1mM Schulwesen So sel CS ent-

ZUNSCH hınsıchtlich seiıner Entschei- sprechend der Vertfassung einem Bun-
dungsfreiheit auf, eın Werturteil desstaat verboten, die Errichtung VONN

Dreiı el allen, das der Geburt eınes Kındes den Privatschulen behindern, doch sel
Vorzug VOT eıner Abtreibung einräumt deshalb och keineswegs verpflich-

Fiel das Urteıl 1973 miıt sıeben ”Z7WeEI1 un! dieser Beurteilung durch eiıne eNTt- LEeL, diese Schulen auch finanzıell
Stimmen aus, kam das teilweise LICU sprechende Zuweisung ötftentlicher unterstutzen.
besetzte Rıchtergremium diesmal Miıttel Ausdruck verleıiht. Da{fß eın Demgegenüber vertraten die drei
eıner Entscheidung VO  - sechs Staat die medizinısche Notwendigkeit Rıchter mıt gegenteilıger Meınung iın
drei Stimmen. Konkret oıng CS ıhrem Miınderheitenvotum vehementbescheinigen läßt, bevor GTr Gelder ZU!T:

Verfassungsbeschwerden Je ein Verfügung stellt, sel seın verbrieftes dıe Auffassung, dafß diese Urteile et-
(jesetz der Staaten Connecticut un:! Recht Hınzugefügt wurde: „„Dıie tektiv eiınen Rückschritt bedeuten un
Pennsylvanıa un eine Verfügung des schlichte Antwort autf das Argument, ganz klar die minderbemiuttelten Be-
rüheren Bürgermeısters VO St Louıis. dafß Ühnlıche Vorbedingungen für - völkerungsschichten tretffen. Rıchter
Dıe 1in rage stehenden Gesetze sahen dere arztliıche Tätigkeiten nıcht VCI- Harry Blackman Z B: der als Vertfas-
VOT, dafß A4aUu$ dem VO  - der Bundesre- langt würden, 1St 1e, dafß solche M SCT des Urteıls VO  — 973 gıilt, erklärte
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1m Anschlufß die Urteilsverkün- durch Eliminierung der Kınder der der Abtreibungen sınd och nıcht 1b-
dung, diese Entscheidung erlaube den Armen ausgeschaltet werden. 1el1- zuschätzen. In den etzten 1er Jahren
Staaten un:! Gemeinden jetzt iındıirekt mehr bedürtfe 6s massıver Anstren- wurden iımmerhın durchschnittlich
all das, W 4s der Gerichtshoft ıhnen da- Sunsch auf den verschiedensten (Ge: 300 0O0Ö „subventionierte‘‘ Abtreibun-
mals direkt untersagt habe ‚„Der Ge- bieten, den Armen aus ıhrer gCcn durchgeführt, wotür Medicaid
richtshof gesteht ZW ar die Exıstenz e1- scheinbar ausweglosen Sıtuation her- Jahrlıch zwıschen 45 und 55 Miıllionen
11C5 verfassungsmäßigen Rechts Z auszuhelfen. Thomas Horkan, der US-Dollar Zur Verfügung stellte. Dıie
verweigert aber die Verwirklıchung Dırektor der Katholischen Konterenz SCNAUC Erfassung aller VOTrSCHOMME-
und den Besıtz dieses Rechts mıiıt der VO Florıda, machte auf einen weıteren NenNn Abtreibungen fällt schwer, da die
Begründung, daß Fxıstenz un! Ver- Aspekt aufmerksam, als die (Ge- Meldepftlıcht sehr unterschiedlich SC-
wirklichung und verschieden schättemachere!i der Abtreibungsklı- handhabt wırd un 1n Idaho Ab-
se1en‘‘, fügte C: iın einer Erklärung nıken ın Florıda brandmarkte. LDDem- treibungen statıstisch ‚„„Sterbe-
hınzu (vgl. NCNS, 21 Z Fur die nach seılen die Nutznıießer VO  - Abtre1- tälle VO  — Kındern‘“‘ regıstriert WEeI -
betroffene iındıvıduelle Frau, Al :  3 un:! bungen nıcht die Armen, sondern „„dıe den
finanziell hılflos, sel ‚„das Ergebnis Unternehmer, die eld 1im Abtrei- Loyu1s Hellman VO Populatiıon Refer-
stratend un:! tragısch“. Bundesrichter bungsgeschäft machen‘‘ NCNS, eNCE Bureau vertrat ın eiınem Inter-
Thurgood Marshall,; neben Wıilkam Z VIEW mıiıt der ‚„„Washıington OSt  C die
Brennan der drıtte Rıchter mıt 1abwel- Ansıcht, dafß bei strikter EinhaltungDıie Führungsspitze VO ‚„„Planned
chender Meınung, sprach VO Parenthood“‘ dagegen vertrat die An- des gesetzlichen Rahmens durch
‚Ethık 1mM Konkurs‘‘ be] a]l denen, die sıcht, die Cu«Cc gesetzliche Grundlage die Bundesstaaten un beı Verabschie-
ZWaaTlt ‚,das Recht auf Leben predigen, werde AÄrmen, Mınderheıiten un! dung einer vorliegenden Novelle des
1n Wıirklichkeit aber 1mM aktuellen - Frauen VO Lande auch Jetzt nıcht VOT Repräsentantenhauses die Zahl der
z1alen Kontext die Frauen und Abtreibungen abhalten können, doch Jahrlichen mıt öffentlichen Miıtteln f1-
hre Kinder einem mıserablen 1Le- werde für S1€ die eıt „sıcherer Abtre1- nanzıerten Abtreibungen VO  - 300000
ben verdammen‘‘ (zıt. ach Le bungen‘“‘ beendet se1in. Dem wıder- auf 1600 zurückgehen werde. och
Monde, 25 Z7)) Belegt wurde diese sprachen Kenner der Szene mıiıt dem viel wiırd VO  — den Entscheidungsgre-
Aussage mıiıt Daten, wonach ın erster Hınweıs, Abtreibungen ın den miıen in den FEinzelstaaten abhängen.
Linıe schwarze Frauen die Auswir- Klinıken heute bılliger (und sıcherer) Während Maryland bereıts beschlos-
kungen des Spruchs spuren bekom- selen als solche, die 1ın Hınterhöten secmn hat, AaUusS$s eıgenen Mıtteln be] Aus-
Inen werden. bleiben VO  —_ Bundesmiuıtteln die bıs-durchgeführt werden. Msgr. James

McHugh, der Dırektor des Büros der herige Praxıs fortzusetzen, haben
Dıie Frage der unmuittelbaren AÄuswir- US-Bischofskonferenz für ‚„Pro-Le- Rhode Island un Massachusetts eiınen
kungen stand 1im Mittelpunkt der bis- en-Aktivıtäten‘‘, gab seıiner Genug- topp verfügt. Geftährlich wırd diese
herigen Diskussion. Viele Amerıikaner ber das Urteıl offen Ausdruck. [1CUC Diskussionsrunde durch die
nehmen es Präsıdent Jımmy Carter, plötzliıch überall auftauchende Auft-
dessen ablehnende Haltung bezüglıch nruhe rechnung der Kosten tüur Abtreibung
der Verwendung öffentlicher Miıttel auf der ganzen Inıe un:! tfür Geburt un Erziehung. Hıer
aus dem Wahlkampf ZW al bekannt bewegt sıch die Auseinandersetzung
WAafl, dennoch übel, daß über diesen Dıie Folgen des jetzıgen Urteilsspruchs vieltfach autf eın Nıveau hın, das nıcht
soz1ı1alen Aspekt so salopp hınweggıng. sınd och nıcht abzusehen. Dıie einzel- nNnur UNAaNSCHICSSC für diese schwer-
Am 42 Julı erklärte C die Verweıge- nen Bundesstaaten un: der Kongreß wiegenden Fragen ist, sondern auch

haben eıne Reihe VO  - bestehenden sehr stark in die ähe der FEuthana-Iung VO  - Bundeshıilte für Abtreibun-
sCcCnh ‚„„‚könnte ATINEC Frauen diskriminie- (Gsesetzen überprüfen bzw CUuU«C sıe-Argumente rückt
ren  b un! fügte dann hınzu: „„Es o1bt Rıchtlinien schaften. Immerhiın

viele Dıinge 1MmM Leben, die nıcht taır hatten neben Connecticut und enn-
Diıskussionsınd.““ Seiner Meınung ach sollte die sylvanıa och 13 weıtere Staaten 1hn-

Regierung nıcht versuchen, gerade iın lıche einschränkende (jesetze verab- über Alternativen
solchen Fällen gleiche Möglichkeiten schiedet. In allen anderen Staaten
tür alle schafftfen, ın denen die Moral beginnt Jetzt die Auseinandersetzung Ausgelöst wurde dieser Disput durch
1mM Spiele ISt Der Amerikanısche Jüdı- ber den künftigen Kurs. Als Folge des Vorschläge kırchlicher un staatlıcher
sche Kongrefß ahm diese Außerung Urteıls bezüglıch St Louıs rechnet Stellen, W1e€e INnNnan die run:! 50 Miıllio-
ZU Anlaß, den Präsiıdenten in einem INan allgemeın mıt der Gründung Y E1- I9140| US-Dollar, die bısher VO  $ Medic-
Telegramm aufzufordern, „„Sse1nN Ge- privater Abtreibungsklinıken, da a1d für Abtreibungen ZUT Verfügung
wıissen prüfen un: den Mut be- zunehmend die Gemeinden iıhre e1ge- gestellt wurden, alternatıv utzen
sıtzen, die Meınung andern“‘ nenNn Hospitäler tür Abtreibungen VeOI- annn So schlug der Mınıster für (e-
NS, 77) schliefßen dürften, da S1€e u indırekt sundheıt, Erziehung und Wohltfahrt
Von katholischer Seıte dagegen wurde grunes Licht dafür bekommen haben Joseph Calıfano, für 1978
argumentıiert, Armut könne nıcht Dıie Auswirkungen auf das Ausmafß tiefgreitende Anderungen ım Hayus-
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haltsplan VOlI, tür zunächst 25 Miıllıo- Republikaners Henry Hyde der ezZzu- Gründung VO  —_ Medicaid 1965 Abtrei-
TenN US-Dollar Gesundheits- schussung VO  } Abtreibungen 4US dem bung och ıllegal Wal, also ohnehin
TOSTaAMME und Beratungsdienste HEW-Fonds einen Rıegel vorzuschie- nıcht die ın Frage kommenden
entwickeln lassen, die besonders die ben versuchte, unternımmt derzeit e1- arztlıchen Maßnahmen fiel Jetzt geht
Schwangerschaften VO  - Teenagern nen Anlauf in dieser Sache die SCHAUC Definition VO Aus-
verringern sollen. Ferner sollen damıt nahmetällen und einen einheıtlichenDamals Wlr ach Jangen Kompro-
Famiılıenplanungsprogramme, Bevöl- miıßbemühungen eın Zusatz zZzu Standpunkt beider Häuser. Nach einer
kerungsentwicklungsforschung un! Haushaltsplan verabschiedet worden, solchen Entscheidung müßten die
Sexualerziehung finanzıert werden. der Abtreibungen eindeutig ausschlo(ß, Bundesstaaten, die sıch für eine WEeIl-
uch CUEC Überlegungen für die doch konnte nıcht ın Kratft treten, tere Fiınanzıerung VO Abtreibungen
Adoption ungewollter Kınder werden weıl ıh eın Bundesgericht gleichen aussprechen, die Mıiıttel dafür völlıg
angestellt, obwohl Befürworter der Tag außer Kraft DSESCTZL hat Durch das alleine aufbringen. Jetzt haben die-
Abtreibung sofort VO  — „Baby-Han- Urteıl des Obersten Gerichtshotfes jenıgen Auttrieb erhalten, die ın orm
del‘‘ sprachen und ıhm den Kampf konnte Jetzt diese Hürde beseitigt eınes Verfassungszusatzes grund-

sätzlıch eıne Revısıon des UrteılsSagten. werden. Diesmal wollen Repräsentan-
tenhaus un Kongreis die Absage VO  —_ 1973 herbeiführen wollen. Neun

Der US-Kongrefß, der bereıts 1m vOorı- Bezuschussung VO  - Abtreıibungen dı- VO 235 notwendıgen Bundesstaaten
SCH Jahr auf Veranlassung des Reprä- rekt iın den Haushaltsplan aufnehmen. haben bisher für eın Vorgehen ın diese
sentantenhauses un! 1ler spezıell des Dies 1St deshalb notyvendig‚ weıl be] Rıchtung votlert.

Themen und Meınungen Im Blickpunkt

Kırchendistanzierte Religiositä
Zu eiıner Studie der Pastoralkommıission des ZdK

L

Mıtte Maı veröffentlichte die Kommissıon für pastorale Indessen steht außer Zweıftel, daß die Frage nach der kır-
Grundfragen beim Zentralkomitee der deutschen Katho- chendistanzıerten Religiosität, WI1€ der Kommuissıons-
liken eın aAußerst bemerkenswertes Papıer über ‚„‚Kırchen- vorsıtzende Prof arl Forster be] der Vorstellung des Do-
distanzıerte Religiosität‘‘. Der Text 1st umfangreich: 7 kuments VOT der Vollversammlung des ZdK das Papıer

erscheint Zzusammen mıit dem Referat VO Forster dem-Seiten. Es 1St viel ın ıh hineingepackt. Man tindet
nıgstens mıt eıiner kurzen Passage bedacht tast alles, W 4s nächst ın Buchtorm tormuliert at, die „Schlüsselirage
für die Kırche oder das Christentum den heutigen für die Zukunft des deutschen Katholizismus“‘ 1St Und
Glaubens- un Lebensverhältnissen ein Problem dar- InNnan möchte hinzufügen: nıcht sehr dıe Schlüsselfrage
stellt VO  . den Grundwerten bıs den Jugendre- Nur des deutschen Katholizismus, sondern der Kırche UN:
lıgıonen, VO  - der Relativierung des Christentums durch des Christentums.
die Weltreligionen (als Erfahrungsfolge einer durch un:
durch pluralistischen Welt) bısZ relıg1ösen (und politı-
schen) Verhaltenswandel der Tau (ıim Übergang VO der Was das Papier wirl
Famıilienrolle Z gleichrangigen Partnerin 1m prıvaten
un! öttentlichen Leben), VO  > der Sexualmoral bıs den Der SCHAUC Sınn des Papiıers erschließt sıch nıcht auf den
Grundlageproblemen VO  a} Natur- un! Humanwissen- ersten Blick Schon der Tıtel „Relig1ös ohne Kırche. ıne
schaften. Vielleicht 1St gerade der Umfang un! die Vieltalt Herausforderung tür Glaube un:! Kırche*‘‘“ könnte iırrefüh-
der aufgegriffenen Probleme, Themen und Fragestellun- rend wiırken. Und der Inhalt bringt mıiıt seliner relatıv ab-
SCn daran Schuld, dafß das Dokument wenıgstens 1ın den strakten, wWenn auch sehr vollständigen Ertfassung der Pro-
iınnerkirchlichen Kreıisen ZWal mıiıt Respekt aufgenommen blemtelder jedenfalls bei einer ersten oberflächlichen
wurde, da{fß aber Vertiefung, geschweige denn Auseınan- Lektüre keine volle Klarheıt.
dersetzung damıt, VO  — einzelnen publızıstischen Versu-
chen A4us$s der Kommıissıon selbst abgesehen, biısher aum Relig1ös ohne Kırche, dahınter könnte mMan eıne Auseın-
stattgefunden hat andersetzung miıt dem ebenso vulgären WwW1e€e populären


